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(Fortsetzung . )
ö - 3-

Zugleich mit der Besichtigung ist, wenn
der. krankhaften Erscheinung nicht entschieden
alte Kennzeichen ächler Kuhpocken abgchen,
der Versuch einer unmittelbaren Uebcrtragung
der Lymphe auf Menschen , und zwar vor¬
zugsweise auf die der nächsten öffentlichen
Impfung unterliegenden Kinder des OrtS
und der benachbarten Orte , aus welchen je¬
doch nur die ganz gesunden auszuwählen
sind, zu machen.

Mangelt aber jede Gelegenheit zu einem
ImpfVersuche an dem Orte der Besichtigung
so hat der Arzt die Lymphe aufzufasscn und
mit derselben an anderwartigen Jmpffähigen
seiner Umgebung einen Versuch zu veran¬
stalten . ' ^ °

Diese ImpfVersuche sind wo möglich
AN mehreren ^ agen und in verschiedenen
Entwicklungsstufen der natürlichen Kuhpocken
von der ersten Zeit der LympheBildung an
bis zur beginnenden BorkenBildung und
«öthigenfalls mit den Borken selbst zu machen.

§. 4-
Von dem Erfolge feiner ImpfVersuche

hat der Arzt bei Kindern seines Wohnorts
sich persönlich zu überzeugen . Bei auswar.
tigen Kindern aber hat er vor allen Dingen
durch den Ortsvorsteher oder eine andere
von diesem beauftragte Person sich benach¬
richtigen zu lassen, ob die Impfung gehaftet
habe , und nur im Falle der Bejahung dieser
Frage sich zur eigenen Einsichtnahme und
zur weiteren Fortpflanzung des Impfstoffs
wieder an Ort und Stelle zu begeben . Zu-
gleich hat der Arzt , der die ImpfVersuche
vornahm , so weit diese sich als gelungen
zeigen , die weitere Gewinnung und Benü¬
tzung des Impfstoffs sich möglichst angelegen
sepn zu lassen.

§. 5.
Von dem durch gelungene Uebcrtragung

der Lymphe von Kühen auf Menschen gewon¬
nenen erneuerten Impfstoffe <§. 4 ) ist so
viel als möglich aufzufassen und von dem
Oberamtsarzte in Verwahrung zu nehmen,
welcher davon nicht nur den eigenen Bedarf
seines Oberamtsbezirks zu befriedigen , so« ,
dcrn auch an Impfärzte anderer Oberamts,
bezirke auf Verlangen davon abzugeben , auch
unaufgefordert einen Thcil davon an die Een-
tralImpfanstalt in Stuttgart einzusenden hat.

Würde hiezu der durch die erste lieber»
tragung der Lymphe gewonnene Stoff nicht
hinreichen , so ist wenigstens der dkrch dle
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WeiterJmpfung gewonnene zu beiden gedach¬
ten Zwecken zu verwenden. Ebenso hat der
Oberamtsarzt von der von pockenkranken Kü¬
hen unmittelbar gewonnen-!'. Lymphe, wenn
der damit gemachte Jmpfversuch gelungen
ist, nach Befriedigung des eigenen Bedarfs
einen Theil an die CcntralJwptanstalt ein»
zusenden und das Uebrige auf Verlangen an
Aerzte in andern Oberamtsbezirken übzu»
geben. Ueber da» Dorhandenseyu entbehr¬
lichen Impfstoffes hat der OberamtSarzt
durch das Jntelligcnzblatt des Bezirk» eine
Bekanntmachung zu erlaffen.

§. 6.
Wenn zu Feststellung bcS Urtheils über

da» Dasepn der achten Kuhpocken(A. Z) eine
langer: Beobachtung de« Entwicklungsganges
der Krankheit einer mit den Pocken behafte¬
ten Kuh nökhig ist, so hat der Arzt (h. 2)
eine wiederholte Besichtigung derselben vor-
zunehmen, oder, sofern die erste Besichtigung
Von einem Andern, als dem OberamtSarzte
vorgenommen wurde, auch den OberamtSarzt
zur Besichtigung des ThicreS zu veranlassen.
Die Vornahme von Reisen für den Zweck
solcher Besichtigungen ist übrigens auf da»
Unerläßliche zu beschranken, und zuVermei»
düng derselben ist die fortgesetzte Beobachtung
des Verlaufes der Krankheit auch einem im
Orte befindlichen, hiezu geeigneten Thierarzte
aufzutragen.

(Fortsetzung folgt.)
Oberamt Nagold.

Nagold . Die Unterzeichnete Stelle hat
wahrgenommen, daß einzelne Gemeinderech¬
ner ihre Rapiate und Tagbücher ganz auf-
fallend nachlässig führen, und ihre Einnahmen
und Ausgaben entweder erst nach langer Zeit
oder auch gar nicht oder unter ganz unrich¬
tigen Rubriken cintragcn. Da ein solche»
Verhalten nur auf Gleichgültigkeit und Saum¬
seligkeit beruht, und weder die Führung deS
Rapiat» noch des Tagbuchs besondere Fer¬
tigkeiten, sondern lediglich Pünktlichkeit und
Ordnungsliebe erfordert, so sicht sich die
Unterzeichnete Stelle veranlaßt, sich künftig-
hin alle Quartale di- Rapiate und Tagbücher
der Rechner zur Durchsicht verlegen zu lassen,
«m nach Umstanden mit Vtra .rn gegen die
Rechner Vorfahren zu können.

Auf den zo. d. M. haben nun die OrtS-
Vorsteher die Rapiate und Tagbücherp. iö^ »
der Gemeinde und Sttftungsrcchner zur Ein¬
sicht anher unfehlbar einzuschicken.

Den 1Z. Juli igzg.
K. Ocheramt,

Engel.
Nagold.  sFrohnbotenwesen .^ Unter

Beziehung auf den Erlaß vom 20. Decke.
18 Z7 (Jntell .BK D . 666 ) werden die OrtS-
vorsteher angewiesen die vorgeschriebenen Der-
zeichniffe über die seit demr. Januar d. I.
von Seiten der Gemeindebehörden verwen¬
deten Frohnboten zur Einsicht binnenLTa¬
gen anher vorzulegen.

Den iz . Juli izzz.
K. Oberamt,

Engel.
Haiterbach.  Da nunmehr die Schaf¬

heerde von der Räude wieder befreit ist, so
wird die seitherige Sperre anmit aufgehoben.

Nagold den 14. Juli lüzg.
K. Obcramt, Engel.

Obcramt Horb.
Horb . fSteckbriefZurücknahme.^ Der

in Nr». 50 d. Bl . vom 22. v. M . mit
Steckbrief verfolgte Xaver Trom von Lü-
tzenhardt ist eingeliefcrt.

Den iz . Juli iüzg.
K. Obcramt.
Dilleniu ».

Oberamtsgcricht Horb.
Allheit ». sGantsache.^ Die Schul«

denLiquidation des Jakob Singer, Bauer»
von Altheim wird

am so . Augustd. I.
Vormittags 8 Uhr

auf dem Rathhause zu Altheim vvrg».
nommen, wobei die Gläubiger und Bür¬
gen desselben bei Strafe des Ausschlußes
ihre Ansprüche geltend zu machen haben,
wie dieß aus den Stuttgarter allgemei«
nen Anzeigen und dem schwäbischen Mer¬
kur näher zu ersehen ist.

Horb den ro. Juli 1838.
K. Oberamtsgericht,

Herrmann.
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K . Forstamt Wildberg.
Wildberg.  sHolzVerkauf . ) Am

Dienstag den 24 . Juli
«erden in nachstehenden Staatswaldun¬
gen des Reviers Nagold öffentlich ver¬
steigert werden:

i ) im Buttenberg bei Wildberg,
an geschältem Eichenholz:

iz Stämme Werkholz,
25/4 Klalter Scheutter,

4V2 Klafter Prügel,
1575  Stück Wellen.

Ferner:
49 Stück birkene Wagnerstangen,

4 Vs Klafter birkene Scheutter,
Vs Klafter drgl . Prügel,
b/g Klafter aspene Scheutter,
V. Klafter dto . Prügel , und

440 Stück birkene Wellen.
2) Im Härle bei Nagold.

ryV» Klafter lannene Scheutter,
V4 Kiaiter dtL. Prügel , und

988 Stück drgl . LiLllen.
Der Verkauf beKnnt

Morgens 8 Uhr
im Buttenberg , und es wollen sich die
Liebhaber zu Bezahlung des in Vio des
RevierpreißeS bestehenden Aufgelds mit
daarer Münze versehen.

Den 11 . Juli 1838 .
K . Forstamt,

G u „ z e rA
Kameralamt Balingen . -

Balingen . Br 0nnhaupten.
sGuts -Verpachtung . ) .
Dea bisherige Pacht

^der StaatsDomaiue^
Bronnhaupten endigt sich mit Lichtmeß
1889 und wird deren Wiederverpachtung
«uf fernere 18 Jahre beabsichtigt.

Dieses schöne Gut , auf einer Anhöhe
unfern der Stadt Balingen gelegen,
und der Gemeinde Erzingen zugetheilt,
vereinigt alle Bedingungen eines Ge-
«vinnbringenden Betriebes ; die Frucht»

und Viehmärkte der nahe gelegenen
Städte , und die nahe am Gut vorbei¬
ziehende große Schweizerstraße bieten ein«
besonder günstige Gelegenheit zum Ab¬
satz der Produkte dar.

Das Gut befindet sich im besten
Zustand und seine Früchte und Vieh,
auch seine Butter und Käse sind allge¬
mein beliebt und gesucht.

Es umfaßt ein geräumiges Wohnhaus,
6 OekonomieGebäude mit den angemes¬
sensten Einrichtungen für einen rationellen
Gutsbetrieb , hinlänglichen Stallraum für
alle Viehgattungen , zweckmäßige Frucht¬
speicher zur Aufbewahrung der Erzeug»
nisse mehrerer Jahre , ein eigenes Gebäude
mit einem Brunnen für die Bäckerei,
Branntwein und Käsebereitung ; hinläng¬
lich Quellwasser findet sich zu allen Jah¬
reszeiten in 5 vorhandenen Brunnen.

An Fcldgütern sind vorhanden:
260 Morgen Ackerfeld , bisher nach dem

Z Feldersysiem und
100 — nach dem rationellen Frucht¬

wechselsystem bewirthschaftet,
152 — Wiesen,

18 — Küchen -, Gras - und Baum¬
gärten , auch Kraut - u «A
Hanfländer und

85 — Viehwaide.

61 5 Morgen — theils eben , theilS an
sanften Abhängen gelegen.

Dieselben werden dem Pächter steuer»
und zehentfrei in Pacht überlassen.

Die Waide und den Pförch vom
ganzen Gut hat der Pächter ausschließlich
allein zu benützen , und vermag ein Äirh-
stand von 150  Stück Rindvieh undPferdea
und 150 — 200 Stück Schafen nachhaltig
ernährt zu werden , wobei ihm bereits vorhan,
dene Futterländereien und ein Futtervor»



rathvon 127 Wannen Heu undOehmd u.
158  Fuder Stroh , die mit in den Pacht
gegeben werden , bei dem Pachtantritt
besonders zu statten kommen.

Die Pachtverhandlung findet auf dem
Gut selbst

Montag den 23 . Juli
Vormittags 10 Uhr

statt . Die Pachtbedingungen können
bei dem Cameralamt täglich eingesehen
werden.

Zur Pachtverhandluug werden nur
solche Liebhaber zugelassen,^welche sich mit
obrigkeitlichen, bezirksamtlich beglaubigten
Zeugnissen ausweisen , daß fle tüchtige
Landwirthe find, ein zum Betrieb dieses
Guts hinlängliches Vermögen besitzen,
tüchtige Bürgschaft und gerichtliche Cau-
tion im Betrag von Looofl . zu stellen
vermögen.

Balingen den 24 . Juni 1838 .
K . Cameralamt.

Hofkameralamt Herrenberg.
Herrenberg.  sOefen - Verkauf .)
Am Freitag den 20 . d. Mts.

Vormittags 10 Uhr
«erden im Amtszimmer der Unterzeich¬
neten Stelle Z eiserne , gut erhaltene,
deutsche Oefen , worunter einer der größ¬
ten Art , und 2 kleine im Aufstreich , un¬
ter Vorbehalt der Genehmigung , verkauft
werden.

Den 11 . Juli 1838 .
K . Hofkameralamt.

Freudenstadt.  Am
Samstag den 21 . dieß

Vormittags 11 Uhr
«erden auf hiesigem Rathhaus folgende
Bauarbeiten in Abstreich gebracht werden:
») die Vergppsung zweier Ge.

fängnisse,Ueberschlag»summe 43 fl- 48 kr.

I») die Verblendung de» Rath.
häufe- 2lzfi . z4kr.

e) die Herstellung von siurzenen
Dachrinnen 94  fl. 16  kr.

wozu tüchtige Handwerker eingeladen
werden.

Den 10 . Juli 1838 .
Oberamtspflege.

Wildberg.  sHausVerkauf .) Der
verkauft aus hö,

Auftrag das dem Fried.
»U ^ il» rich Barth , Rothgerbermeister
dahier zuständige Wohnhaus und Scheuer
auch eingerichteter Rothgerberwerkstätt«
unter einem Dach beim Färbbrunnen im
öffentlichen Aufstreich . Zum Verkauf
desselben ist der

13 . August d. I.
bestimmt . Etwaige Liebhaber wollen sich

Mittags 1 Uhr
auf hiesigem Ralhfiaus einfinden.

Den 12 . Juli' 1838 .
Stadtrath

H a r t m a n n.

Stammhekm.  fFrucht -Verkauf . )
am 20 . d. Mts.

Nachmittags 1 Uhr
werden auf hiesigem Rathhaus circa 58
Scheffel ganz schöner Dinkel im Aufstreich
gegen baare Bezahlung verkauft , wozu
die Liebhaber eingeladen werden.

Den 10 . Juli 1838 .
Schultheiß
Roller.

Außeramtliche Gegenstände.

Pfalzgrafe nweiker,  Oberamts
Freudenstadt . fGeldAntrag .) Der
Unterzeichnete hat aus der Schu«
macherischen Pflegschaft 200 fl. ge«

gen gerichtliche Versicherung und S Pro-
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zent Verzinsung zum Ausleihen parat
liegen.

Den LZ. 3 »li 1838.
Der Pfleger,
Martin Luz.

Simmersfeld,  Oberamts Nagold.
Bei Fried . Günthner im Enzthal
liegen gegen gesetzliche Versicherung
120 fl. Pflegschaftsgeld zum Aus-

leihen parat , und können bis nächst Jakobi
noch weitere i5o fl. ausgeliehen werden.

Den 12 . Juli 1838.
Schultheiß

Waide ! ich.
Altenstaig. ^Verlornes .) Am

Donnerstag den i2 . dicß gieng
zwischen Pfalzgrafenweiler und
Altenstaig nachstehend beschrie¬

bene Tabackspfeife verloren . Derjenige
welcher diese Pfeife gefunden hat , wird
ersucht, sie im Gasthof zum Waldhorn in
Altenstaig gegen angemessene Belohnung
abzugeben.

Der Kopf ist von Holz mit Silber
beschlagen ( das Bcschläg hoch und auf
den Deckel ein Kopf gepreßt . )

Der Wassersack ist von Horn , das
Rohr von einer Weichsel , ist elastisch und
mit einem silbernen breiten Reife versehen.

Den 14 . Juli 1838.
Alten staig.  Kaufmann Lieb hat

einen ganz guten großen deutschen Ofen
zu verkaufen.

Den 15 . Juli 1838.

Herrenberg.  Bei Unterzeichnetem
ist guter Most , wie auch Mischling
als Erndtetrunk zu haben , die OrtS-
vorsteher wollen dieses ihren Amts»

angehörigen bekannt machen lassen.
Den 13 . Juli 1838.

Posthalter Z erweck.

Nagold . Guten reinen Ernd-
MM »tewein  das Jmi zu 2 fl. ver-

F . W . Bischer.

W e i n s b e r g
an dem bekannten Rebenberge , die Weibertreue,

hat durch Lage und ' Boden einen Zweig der Produktion , auf den sein Name zeigt , den
„W e i n " ,

der sich seit den ältesten Zeiten als eines der edelsten Produkte des Landes selbst bei über¬
seeischem Transport bewährt hat.

Allein , während der Wohlstand der Stadt und der Umgegend durch mancherlei
Unglücksfälle und harte Kricgsjahre abgenommen hat , sind die Weinberge sehr vertheilt
worden und die kleineren Besitzer mußten ihre Erzeugnisse bei beschränkten Verhältnissen und
neben dem öftern Mangel an sorgfältiger Behandlung schon zu Herbstzeiten an Händler
abgcben , woher cs kam , daß sie selbst nicht die verdienten Preise erzielten und daß die
Weine zwar ihren Ursprungsnamen , bei öfterem Absatz aber selten ihre Güte behielten.

Wenn schon kein Mann gleichgültig bleiben soll , wo ein Nahrungsstand oder Erwerbs-
zweig . seines Bezirks , wie

„der Wein in demWeinsbergerThal  e" ,
»ine bessere Kultur und Aufnahme verdient , so mußte , wie die höheren LandesStcllen im
Allgemeinen , der Unterzeichnete , insbesondere als Vorsteher der Stadtgemeinde sich doppelt zu
der Sorge verpflichtet fühlen , daß das Produkt nicht allein durch Anpflanzung der vorzüg¬
lichsten Rebsorten , sondern auch durch die zweckmäßigste Bereitung möglichst veredelt wird.

Da nun Dieses bereits in hohem Maße erreicht ist und namentlich Weine von den Jah¬
ren 1834 und 1835 von solcher Qualmt vorhanden sind , daß sie wohl verdienen , den aus¬
ländischen Erzeugnissen des RheinGaues rc. an . die Seite gesetzt zu werden , so ist noch die
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zweite Aufgabe zu erfüllen , hem Produkt seinen alten und neu verdienten Ruf allgemeiner
zu verschaffen

Dicß kann wohl nur vorzüglich durch Verkäufe aus erster^Hazrd in den reinsten Sorten
und durch die billigsten Preise geschehen.

Wie der gewöhnliche Weinsberger Thalwein von gemischten Ergaben , stark Schriller,
sich durch Haltbarkeit , Stärke und Annehmlichkeit empfiehlt , so zeichnen sich besonders die
nach entschiedenen Farben und von den edelsten Sorten ausgelssenen ganz weißen und dick-
rothen Weine durch Louqnct , Süße und Feinheit aus , und ungeachtet die Erwartungen auf
den Herbst 1838 durch Winter - und FrühjahrsFrost schon größtentheils vernichtet sind, stehen
die Preise bei beträchtlichen Vorräthcn aus erster Hand nicht hoch und sinh noch zu
verkaufen:

W eine von den Jahren

1835 . 1834.
1) Schiller , meistens

stark röthlrcht von 38 fl. bis 48 fl. von 56 fl. bis
2 ) dickrothcr auf bur-

gundcr Weise be¬
reitet . . . „ 46 fl. „ 56 fl.

3) reiner Klcvncr „ 77 fl. „100  fl.
4) weißer , von den

besseren Sorten,
thcils gemischt mit .
Rißling und Ter - '
minac , thcils diese
ganz rein ausgc-
lesen . . . „ 48 fl. „ 90 fl. „ 88 fl. „ 150 fl.'

Für Bestellungen vom Ausland wird bemerkt:
Würtemb . Eimer ist ohne Bruchtheile gleich

„ 88 fl.
„ 120 fl.

77 fl.

„ 110 fl.
„ 150 fl.

Iper Württemberg . Eimer zu
160 Hall -Eich oder 176
Schenkmaas oder 704
Schoppen , wonach der
Schopen kostet:
hei 48 fl. per Eimer 4 kr.
^ 150 fl. „ „ 12 kr.

der

die Maas ,,
Die Kosten des Transports weiten betragen

auf ungefähr 33 Poststunden nach Ulm

Eimer 18 Maas 3 Quart Altbayrisch.
„ 16 Quart 1 Nößel Preußisch.

Maas 2 Quart Bayrisch.
Quart 1 Nößel Preußisch.

52
69
39

110
153

Augsburg
München
Nürnberg

ä 8 fl. per Würtemb.
L 12 fl. „
ä 17 fl. , , ,,
« 10 fl. ,, „
<7 28 , fl. „ „

33 fl.

Eimer.

^ „ Berlin
Der Unterzeichnete , bekanni " mit allen Vorräthcn der Stadtgemeinde und Umgegend und

als GeneralBevollmächtigter der freiherrl . v. Sturmseder ' schen  GutsHerrschaft , welche in
her Nahe von Weinsberg die edelsten Weine erzeugt , ist wohl in der Lage , je nach dem
Wunsche der Abnehmer die beste und billigste Auswahl treffen zu können , daher er den
Absatz der Weine , so weit es ihm seine amtlichen Verhältnisse gestatten , thcils selbst, thcils
durch zuverlaßig vertraute Männer , bis Güte und Preise allgemeiner erprobt sind , über¬
nehmen will.

Indem er sich nun durch diese Mittheilung zu geneigten Aufträgen empfiehlt , wird er das
Interesse der Weinbauer und Abnehmer zu vereinigen und bei großen oder kleinen Bestellun¬
gen insbesondere die Zufriedenheit aller in - und ausländischen Consumenten zu erreichen suchen.

Den 16. Zuni 1838
Stadtschultheiß zu Weinsberg,

P s a f f.



Nagold. (Lebensversicherung in Leipzig .)
Die Befürchtung , daß ein uner-

? wartet frühzeitiger Tod störend in
bhie Familien oder sonstigen Lebens-

Verhältnisse eingreifen könne , der Wunsch
diese Störungen möglichst zu beseitigen , so
wie die Nothwcndigkcit das erworbene zu
sichern^ und zu vergrößern , haben Lebensver-
sichexüngcn als Bedürfniß unserer Zeit er¬
scheinen lassen . In wie vielfacher Hinsicht
selbige übrigens wohlthätig einwirken können,
dieß mögen folgende Andeutungen zeigen:

Wenn ein Ehemann seiner Ehefrau ein
Capital zu garantiren wünscht , welches ihr
eine unabhängige Stellung nach seinen Ab¬
leben gewährt ; wenn ein Vater seine Kinder
aus verschiedenen Ehen , welche in Ansehung
des mütterlichen Vermögens nicht in gleichen
Verhältnissen stehen , gleich stellen ; wenn
Jemand irgend einer Person nach seinem To¬
de , ohne Vorwissen und Thcilnahme seiner
Erben , eine Summe zuwenden ; wenn der
Besitzer von MajoratsMannlchnFideicommiß-
gütcrn denjenigen seiner Descendentcn oder
sonstigen Verwandten , welche bei seinem Ab¬
leben einige Ansprüche auf dieses Vermögen
nicht haben , gewisse Vorthcile sichern will,
so bedarf es nur eines verhältnißmäßig ge¬
ringen jährlichen Aufwandes , um vollständig
den beabsichtigten Zweck zu erreichen , und
für ^ dcn Todesfall die Gewißheit der Aus¬
zahlung eines bestimmten Capitals zu gewin¬
nen . In gleichem Maaße wird der Gläubi¬
ger sich sicher stellen , wenn er das Leben
seines Schuldners , von dessen längerer oder
kürzerer Dauer seine Befriedigung abhängt,
versichert ; wenn der Legatar , dessen Erwerb
von dem Eintritte einer Bedingung oder
Zeitbestimmung abhängt , sein eigenes Leben
versichert ; wenn der unbemitteltere Handlungs¬
gesellschafter das Leben eines Associes versi¬
chert,  um nicht durch dessen früher « Tod
die Vortheile der längcrn Dauer des Geschäfts
zu verlieren ; wenn zwei Handlnngsgesellschaf-
ter gegenseitig ihr Leben versichern , damit
der Ueberlcbende desto leichter in den Stand
gesetzt werde , die Erben des früher Verstor¬
benen zu befriedigen ; wenn der Unternehmer
eines Geschäfts , das erst in späterer Zeit
Bortheile zu gewähren geeignet ist , sein Leben
versichert , um feine Angehörigen gegen den
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Verlust ^ u decken , den ein frühzeitiger Tod
wahrscheinlich nach sich ziehen würde.-

Um Lebensversicherungen vorthcilhaft für
die Versichernden abschlicßen zu können , sind
Anstalten erforderlich , welche die höchste Si¬
cherheit auf die möglichst billige Weise gewäh¬
ren . Da nun durch Gegenseitigkeit der Ver¬
sicherungen und Oeffentlichkcit der Verwaltung
Beides am vollständigsten erzielt werden kann,
so leitete und leitet der Grundsatz der Gegen¬
seitigkeit und Ocffcntlichkeit bei Begründung
und dem Vorwärtsschrcitcn der Lebensvcrsichc-
rungsGeseüschast zu Leipzig . Die Oeffentlich-
keit ist es , welche die Teilnehmer gegen jede
Willkühr sichert , dadurch aber das Gcsellschafts-
band desto fester und umfassender knüpft ; cs
verbürgt aber die Gegenseitigkeit die Gewäh¬
rung jeder statutenmäßigen Ansprüche für alle
Zukunft , und begründet zugleich die niedrigsten
Beitragssätze , indem jeder Einzelne , Theilneh-
mer an dem GesammtVcrmögen der Gesellschaft
und an den gewonnenen Vorthcilen wird.
Die Directorialvcrwaltung ist durch den Ma¬
gistrat , mittelst eines Deputirten , und durch
das aus den Mitgliedern sich selbst
ergänzende Ausschußperj ônal,  unter
Mitwirkung eines in amtliche Pflicht
genommenen Revisors,  beaufsichtigt und
fortwährend controlirt . Nach Ablauf jeden
Jahres wird über den Zustand der Anstalt
den Versicherten ausführliche Nachricht gegeben.

Die Gesellschaft versichert das eigene Leben,
dasjenige eines Andern , und zwei verbundene
Leben , indem sie sich verbindlich macht , gegen
Entrichtung jährlicher Beiträge , bei eintreten-
dem Todesfälle des Versicherten , auch wenn
derselbe unmittelbar nach der Aufnahme er¬
folgte , das festgesetzte Capital dem Inhaber
des Versicherungsscheines auszuzahlen . Die
niedrigste Versicherungs -Summe ist auf 300
Thlr . , die höchste auf 5000 Thlr . bestimmt.

Die Inhaber der Versicherungsscheine kön¬
nen solche nach Willkühr ccdiren sie an die
Gesellschaft verkaufen , oder auch Vorschüsse
darauf verlangen , für beide Fälle wird nicht
die Versicherungssumme , sondern die Höhe der
bereits gezahlten Beiträge in Anschlag gebracht.
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Zu Ertheilung von Auskunft , zu unent-

gcldlicher Verabreichung der erforderlichen
Drucksachen und zu Annahme von Versiche¬
rungsanträgen ist stets bereit

F . W . Bischer,
Agent.

Freudenstädt.  sEmpfchlung .st Der
Unterzeichnete zeigt ergebenst an , daß- er
sich hier etablirt hat , und empfiehlt sich in
allem in sein Fach einschlagendc Arbeit ; so¬
wohl gebundene Bücher als auch Schrcib-
büchcr mit Elastik - Rücken , Brieftaschen,
Stammbücher , Schiefertafeln , Schreib - und
Notenpapier , wie auch sonstige Schreibma¬
terialien . Besonders empfehle ich meine
Commissions -Bücher - Niederlage , enthaltend
sowohl religiöse als auch literarische Werke,
welche bei mir stets vorräthig zu haben , oder
auf Bestellung zu erhalten sind , und erlasse
dieselben wie jede Buchhandlung . Ich wer¬
de mich stets bestreben , das Zutrauen durch
gute und biüige Arbeit meinen werthen Gön¬
nern zu erwerben zu erhalten suchen.

Den 7. Juli 1838.
I . F . Mast

Buchbindermeister.
Freudenstadt.  Unterzeichneter hat

sich Mühe gegeben den im Merkur schon oft
empfohlenen Mineralkütt , und Mineraltheer
in Anwendung zu bringen , und hat es
dahin gebracht , daß es ihm vollkommen ge¬
lingt , mit dem Mineralkütte , Bronncntröge,
Wasserleitungen , Krautstandcn , Maischge-
schirrc und Kühlen rc. so zuvcrküttcn , daß
sie nichts zu wünschen übrig lassen. Eben
so wendet er den Mineralthecr gegen Ver¬
witterung und Anfaulen auf Verzäunungen,
Wasserkanäle von Hol ; bei Mühlen , Wägen
und allerhand dem Wetter ausgcschtem Holz
an , und ist stets mit beiden als mit Kütt
und Thccr versehen.

Den 8. Juli 1838.
CH. Friedrich Wälde

Maurer.

F reudenstabt.  sSchmidHandwerkszcug-
Verkauf .s Am Jakobifciertag wird ein voll¬
ständiger SchmidHandwcrkszeug im Aufstreich
verkauft , bei

den 11. Juli 183b.

Wöchentliche Frvchtpreiße,
Zn Nagold,

den 14. Juli 1638.
Dinkel alter 1 Schfl. 6fl. Shkr. 6fl. 5ikr . 6fl- 48kn

Verkauft wurden . . g Schfl - 0 Sri.
Dinkel neuer 6fl. 4§kr. 6fl- i6kr. 5fl. 48kr.

Verkauft wurden . . 146 Schfl. 0 Sri.
Haber 1 — 5fl. 44kr. Sfl. aokr. 3fl. 36kr.

Verkauft wurden . . 7 Schfl - 0 Sri.
Gersten i — löst. 32kc. 9fl. 4gkr. 9fl- 4kr.

Verkauft wurden . . zü Schfl. 0 Sri.
Mühlfrucht t — iifl . Zskr. —fl. —kr. —fl. —kr.

Verkauft wurden . . 5 Schfl . 0 Sri.
Wicken 1 — 6fl. 2chkr. —fl. —kr. —fl. —kr.

Verkauft wurden . . o Schfl . » Sri.
Kernen 1 — —fl. —kr. ihfl. Skr. —fl. —kr.

Verkauft wurden . . 2 Schfl . 2 Sr.

In A l t e n st a k g»
den 11. Juli i833.

Dinkel aller 1Schfl . 7fl. —kr.—fl.—kr.—fl. —kr.
Verkauft wurden . . ? Schfl- 0 Sri.

Dinkel neuer 1 — 6fl. 4Zkr. 6fl. Mkr. ' 6fl. 2Skr.
Verkauft wurden . . 76 Schfl - 3 Sri.

Kernen — —fl. —kr. iZfl. 2Ükr. iSfl. " kr.
Verkauft wurden . . y Schfl - 0 Sri.

Haber 1 — —fl. —kr. 6fl.—kr. 5fl- 47kr.
Verkauft wurden . . 4 Schfl. 0 SN.

Gersten 1 — iifl . —kr. ivfl. 40kr. —fl. " kr.
Verkauft wurden . . 2 Schfl. 0 Sri.

Roggen 1 — —fl. —kr.iifl . 24kr. ivfl 50kr.
Verkauft wurden . . 7 Schfl. 0 Srr.

Nachtrag.
Effringen , Oberamts Nagold . Auf

Anordnung höherer Stelle,  soll das in
diesen Blättern näher bezeichnte Hofgut
„Trillinger Hof genannt " , noch einmal
und zwar letztmals zum öffentlichen
Aufstreich kommen , und ist hiezu

Samstag der 21 . d. Mts.
anberaumt , an welchem Tage die Liebha»
ber sich

Mittags i Uhr
auf hiesigem Rathhause einfinden wollen.

Den 17 . Juni 18Z8.
Schultheißenamt

S e e g e r.

Auflösung der Charade in Nro . 55 .
Wiedersehn.

Jsak Haug.
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